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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Witterungsbedingte Verzögerung der F i ühjahrssaison — Arbeitslosigkeit vorübergehend 

höher als im Vorjahr — Anhaltend kräftiges W a c h s t u m von Industrieproduktion und 

E x p o r t — Vorerst nur geringer Preisauftrieb — Integrationsverhandlungen mit der E W G 

Infolge des langen Winteis begann die Friih-
jahrssaison spater als im Vorjahr. Dadurch wurden 
vor allem die Bauwirtschaft und andere witterungs­
abhängige Zweige betroffen. Der Rückstand wird 
jedoch großteils bereits in den nächsten Wochen 
aufgeholt werden können, zumal der Konjunktur­
auftrieb anhält Besonders die Industrieproduktion 
wächst nach wie vor kräftig Zusätzliche Impulse 
gehen vor allem vom Export und der heimischen 
Investitionstätigkeit aus Dagegen nimmt der private 
Konsum weiterhin nur mäßig zu. Die rege Inve­
stitionstätigkeit läßt den Kreditbedarf anhaltend 
steigen. Die umfangreichen Finanzierungswünsche 
werden vor allem auf dem Anlagemarkt voraus­
sichtlich nicht mehr so leicht befriedigt werden 
können wie im Vorjahr Das Preisniveau blieb in 
den ersten Monaten 1965 nahezu stabil. Dadurch 
werden die wirtschaftlichen und sozialen Auswir­
kungen der auf verschiedenen Gebieten bevorste­

henden Verteuerungen gemildert. In zahlreichen 
wichtigen Br anchen wir d über Lohnerhöhungen 
verhandelt 

Die Bundesregierung hat am 23 März den 
Bundesbediensteten eine Gehaltserhöhung ab 1 Mai 
um 6 5 % (mindestens 130 S pro Monat) angeboten, 
die vom Verhandlungsausschuß der Gewerkschaf­
ten akzeptiert wurde. Gleichzeitig wurde eine Er­
höhung des Produzentenpreises für Milch um 20 g 
je Liter vereinbart, die zunächst teilweise (ab 1966 
voll) auf die Konsumenten überwälzt werden soll 
Die Verteuerung von Milch und Milchprodukten 
wird wirtschaftlich schwachen Bevölkerungskreisen 
abgegolten werden (Erhöhung der Kinderbeihilfen, 
Arbeitslosengelder und verschiedener Renten) Die 
Mehrbelastung des Bundesbudgets 1965 von 
1 Mrd S soll großteils durch Kürzung anderer 
Ausgaben, zum Teil durch Erhöhung der Zigaret­
tenpreise und der Stempelgebühren gedeckt wer-
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den, Die wirtschaftlichen Auswirkuligen dieser Be­
schlüsse weiden im nächsten Monatsbericht erörtert 
werden 

Auf dem Arbeitsmarkt verzögerte das kalte 
Wetter bis Mitte März den Abbau der Winterai -
beitslosigkeit Die Zahl der vorgemerkten Arbeit­
suchenden sank im Februar um 3 .500 (im Vorjahr 
um 12.800) und in der ersten Märzhälfte um S 200 
(21 400) auf 121 800 Verglichen mit dem Vorjahr 
war sie Ende Jänner um 11100 und Ende Februar 
um 1 800 niedriger, Mitte März aber um 11400 
höher Der späte Beginn der Frühjahrssaison wirkte 
sich vor allem in den Saisonberufen aus Mitte März 
waren 2 6 % mehr Holzarberter, 1 4 % mehr Bauar­
beiter, 1 1 % mehr Landarbeiter und 1 0 % mehr 
Steinarbeiter arbeitslos als im Vorjahr. (Bis Ende 
Februar hatte sich die Arbeitslosigkeit unter den 
Bau- und Steinarbeitern dank Fortschritten im 
Winterbau und geringeren Saisonschwankungen 
in der Baustoffproduktion in engeren Grenzen ge­
halten als in den letzten Jahren ) Auch in den mei­
sten anderen Berufsgruppen (mit Ausnahme der 
Nahiungs- und Genußmittelhersteller) gab es mehr 
Arbeitslose Die Zahl der Beschäftigten stieg im 
Februar um 4 700, schwächer als im Vor Jahr (8 900) 
Sie war aber mit 2,307 700 um 25.600 höher als im 
Februar 1964 Auch das Stellenangebot reagierte 
auf das Wetter, da zu Frühjahrsbeginn vor allem 
Saisonbetriebe ihren zusätzlichen Bedarf an Ar­
beitskräften anmelden Ende Jänner wurden um 
3 400 offene Stellen mehr angeboten als im Vorjahr, 
Ende Februar um 100 und Mitte März um 600 we­
niger. 

Arbeitsmarkt 
Staad Veränderung gegen 
Ende Vormonat Vorjahr 

Februar 1965 

1 000 Personen 

Beschäftigte 2 307 7 + 1 7 + 25 6 

Arbeitsuchende 130 0 — 3 5 — 1 8 
Offene Stellen 32 6 + 3 3 — 0 1 

In der Industrie hält die Konjunktur an Die 
Produktion je Aibeitstag war im Jänner um 9 5 % 
höher als im Vorjahr Investitionsgüter- und Kon­
sumgütererzeugung wuchsen gleich kräftig, nur im 
Beigbau und in einigen Grundstoffindustrien zeich­
neten sich Absatzschwächen ab Der besonder s hohe 
Zuwachs der arbeitstägigen Produktion im Jänner 
erklärt sich zum Teil daraus, daß die Betriebe den 
Produktionsausfall wettzumachen suchten, der in­
folge der zahlreichen Sonn- und Feiertage entstand. 
Außerdem spielten Sondereinflüsse, wie die lebhafte 
Zuckerkampagne und die Vorratsproduktion in der 

Baustoffindustrie, eine Rolle Der Wachstumstrend 
der Industrieproduktion verläuft flacher 

Die Investitionsgüter Produktion war im Jänner 
um 1 2 % höher als im Vorjahr In Erwartung einer 
kräftigen Baukonjunktur produzierten die Baustoff -
betriebe ( + 34%) viel mehr als bisher im Winter. 
Besonders die Zementindustrie hat auf Lager ge­
arbeitet, um Lieferengpässe zu Saisonbeginn zu ver­
meiden Vorprodukte für Investitionsgüter wurden 
um 8 % mehr erzeugt als im Vorjahr. Der Export 
von Aluminium sowie von Eisen und Stahl nahm 
kräftig zu Die Erzeuger fertiger Investitionsgüter 
( + 11%) erhielten durchwegs größere Auslandsauf­
träge und zogen aus der wachsenden heimischen 
Investitionstätigkeit Nutzen Sie produzierten um 
1 6 % mehr Maschinen und Eisen- und Metallwaren 
sowie um 6 % mehr Elektromaschinen Nur in der 
Fahrzeugindustiie war die Wachstumsiate geringer 
als in den Vormonaten 

Die Konsumgüteierzeugung war um 1 2 % höher 
als im Vorjahr Die Nahrungsmittelindustrie, die 
1964 stagniert hatte, erzeugte um 1 4 % mehr, haupt­
sächlich weil sich die Zuckerrübenkampagne bis in 
den Jänner erstreckte Besonders hohe Produktions­
zuwächse erzielten ferner chemische Verbrauchs-
guter ( + 2 6 % ) , Papier ( + 10%) , Papierwaren 
( + 16%) und elektrische Haushaltsartikel ( + 3 6 % ) 
Die Magnetophon- und Radioindustrie hat seit 
mehr als einem Jahr ihre Kapazität stark ausgewei­
tet, die zusätzliche Produktion geht hauptsächlich in 
den Export Die Produktion der übrigen langlebigen 
Konsumgüter, die großteils im Inland abgesetzt 
werden, stagnierte ähnlich wie in den Vormonaten 
Bekleidungsgegenstände wurden um 7% mehr er­
zeugt als im Vorjahr, Text i l - und Bekleidungsindu­
strie ( + 5 % ) erzielten höhere Zuwachsraten als in 
den letzten Monaten, in der Lederindustrie entwik-
kelten sich die Verarbeitungsbetriebe günstiger als 
die Erzeugerbetiiebe 

Indu strieproduktion 
Dezember Jänner 

1964 1965 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Bergbau und Grundstoffe + 2 5 + 3 1 

Elektrizität . + 9 5 — 3 6 

Investitionsgüter + 9 7 + 12 0 

Konsumgüter + 6 7 + 12 1 

Insgesamt + 7 '4 + 9'5 

In der Landwirtschaft weiden die Felder wie 
in den letzten zwei Jahren infolge der kühlen W i t ­
terung erst Ende März und im April bestellt werden 
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können Die Herbstsaaten sowie die Obst- und 
Weinkulturen haben den Winter verhältnismäßig 
gut überstanden Da es infolge reichlicher Schnee­
fälle genügend Winterfeuchtigkeit gab, darf wieder 
mit einem guten Pflanzenwachstum gerechnet wer­
den Im Herbst 1964 wurden den Schätzungen der 
Landwirtschaftskammer zufolge weniger Weizen 
(—3%), Roggen (—6%) , Wintergerste (— 18%)und 
Raps (—9%) gesät als ein Jahr vorher Im Jänner 
kam um 1 3 % mehr Brotgetreide, um 8 % mehr 
Milch und um 1 % mehr Fleisch (Schweinefleisch 
+ 1 1 % , Rindfleisch — 1 2 % , Kalbfleisch — 1 5 % ) auf 
den Markt als im gleichen Monat des Vorjahres 
Allerdings war die Marktleistung an tierischen Pro­
dukten im Jänner 1964 besonders niedrig gewesen. 
(Verglichen mit Jänner 1963 lag die Milch lief er ung 
nur um 6 % hoher, die Fleischproduktion dagegen 
um 7% tiefer ) Die Marktbindung für Schlachttiere 
und Fleisch, die der Bürgermeister der Stadt Wien 
für die Zeit vom 1 September 1964 bis 28 Februar 
1965 verfügt hatte, wurde infolge des Überangebo­
tes an Schweinefleisch nicht verlängert Die Kraft­
futterversorgung hat sich verknappt, da heimisches 
Futtergetreide, ausgenommen denaturierter Mahl­
weizen, weitgehend aufgebraucht ist und mit Impor­
ten zurückgehalten wurde, um denWeizenübeischuß 
abzubauen Das Landwirtschaftsministerium mußte 
vorübergehend Maisvonate aus Sperrlagern freige­
ben, damit der dringendste Bedarf gedeckt werden 
konnte 

Landwirtschaft 
Dezember Jänner 

1964 1965 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Brotgetreide + 2 9 3 + 12 6 

Milch + 8 8 + 8 0 

Fleisch _ 3 5 + 0 6 

Die Nachfrage nach Energie war im Jänner 
durchwegs niedriger als im Vorjahr, da es nicht so 
kalt war und die Verbraucher über reichliche Vor­
räte verfügten Es wurden 4 % weniger elektrischer 
Strom, 5 % weniger Kohle und 3 % weniger Erd­
ölprodukte abgesetzt Die Erzeugungsmöglichkeiten 
der Energiewirtschaft wurden im Gegensatz zu den 
letzten Wintern nicht voll ausgeschöpft Die Strom­
erzeugung war um 3 % niedriger als im Vorjahr 
Sie stammte zu 4 1 % aus Laufkraftwerken, die dank 
der reichlichen Wasserführung der Flüsse (um 1 0 % 
höher als im Regeljahr) 6 2 % mehr erzeugten als im 
Jänner 1964 Dadurch wurden die Wasservorräte 
der Speicher geschont und die Dampfkraftwerke 

brauchten nur teilweise eingesetzt zu werden. Da 
die Dampfkraftwerke trotz geringer ei Erzeugung 
(—2.5%) viel mehr Kohle ( + 2 9 % ) kauften, wuch­
sen ihre Vorräte beträchtlich und waren Ende Jän­
ner um 8 0 % höher als im Vorjahr, Der Rückgang 
des gesamten Kohlenabsatzes (—5%) traf haupt­
sächlich die heimische Kohle (—11%), die Gruben 
mußten daher ihre Förderung seit dem Vorjahr um 
5 % drosseln Auslandkohle wurde um 1 % weniger 
gekauft Besonders die Haushalte (—3l f l/o), aber 
auch Gaswerke, Industrie, Verkehr und Fernheiz­
werke schränkten ihre Bezüge ein Der Ausfall 
wurde durch Mehrbezüge der Dampfkraftwerke,der 
Hochöfen und der Kokerei Linz nur teilweise aus­
geglichen Von den Erdölprodukten erreichten Die­
selöl (—5°/o) und Heizöl {—3%) nicht die hohen 
Veikaufsmengen des Vorjahres Benzin wurde an­
nähernd gleich viel abgesetzt Die Förderung von 
Erdöl war um 1 % und die von Erdgas um 7% nied­
riger als im Vor jähr 

Efiergiever brauch 
Dezember Jänner 

1964 1965 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kohle — 2 1 — 4 6 

Elektrizität 1) -1-3 4 + 2 4 8 

Erdölprodukte + 7 1 —34 

Erdgas — 0 2 — 5 9 

*) Ohne Puaipstrom 

Der Güterverkehr erreichte im Jänner seinen 
Saisontiefpunkt, da in der ersten Woche viele Un­
ternehmungen infolge von Feiertagen und Urlauben 
den Betrieb einschränken oder sperren Leistung 
und Verkehrsaufkommen der Bahnen sanken von 
Dezember auf Jänner um 1 3 % und 1 5 % Verglichen 
mit dem Vorjahr waren sie um knapp 4 % und 
2 % niedriger, je Arbeitstag aber annähernd gleich 
hoch Es wurden weniger Kohle, Holz, Nahrungs­
mittel und Stückgut, aber mehr Baustoffe, Eisen und 
Erze befördert Auch der Güterverkehr auf der 
Straße überschritt kaum den Vorjahresstand Der 
Personenverkehr auf den Bahnen war um 4 % 
(n-t-km) stärker als im Jänner 1964 Die Lage 
der Feiertage bewog viele Städter, mehrere kurz-

Verkekr 
Dezember Jänner 

1964 1965 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) . + 5 8 + 4 8 

Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) + 3 7 + 4 1 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen + 4 6 + 14 2 
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f i ist ige Feier tagsi eisen e i n e m geschlossenen l ä n g e ­
ren W e i h n a c h t s u r l a u b vorzuziehen 

Der Einzelhandel entwicke l te sich im Jänner 
a n n ä h e r n d sa i songemäß Se ine U m s ä t z e w a r e n zwar 
um 4 5 % ( im D u r c h s c h n i t t der J a h r e 1 9 6 3 / 6 4 u m 
4 3 % ) niedriger als im Dezember und nur um 4 % 
(real um e twa 2 % ) höher als im V o r j a h r ( im M o ­
natsdurchschni t t 1964 hat ten die Z u w a c h s r a t e n 6 % 
und 3 % be t ragen) B e i d e V e r g l e i c h e h inken jedoch 
etwas . Der R ü c k g a n g seit Dezember war vor a l l e m 
deshalb re la t iv g r o ß , w e i l die Dezember spitze 1964 
etwas stärker ausgeprägt war als in den beiden 
V o r j a h r e n . Der A n t e i l des Dezembers a m J a h r e s ­
umsatz betrug 1964 13 2 % , gegen 1 3 % in den J a h ­
ren 1962 und 1963 B e i m V e r g l e i c h mit dem V o r ­
jahr ist zu berücksicht igen, d a ß der Jänner heuer 
e inen V e r k a u f s t a g weniger h a t t e J e V e r k a u f s t a g 
w a r e n die U m s ä t z e um 8 % ( 6 % ) höher als vor 
e i n e m Jahr ( E r f a h r u n g s g e m ä ß lassen bei einer g e ­
r i n g e r e n Z a h l von V e r k a u f s t a g e n die unbere in igten 
W e r t e den U m s a t z t r e n d als zu niedrig , die nach 
V e r k a u f s t a g e n b e r e i n i g t e n W e r t e dagegen als zu 
h o c h erscheinen, d a der E i n k a u f s a u s f a l l zum T e i l , 
aber n icht vol l , an a n d e r e n T a g e n n a c h g e h o l t wird.) 

Besonders gut schnit t im Jänner die Bekle i ­
dungsbranche ab D i e U m s ä t z e w a r e n u m 1 5 % (real 
um 1 2 % ) höher als im V o r j a h r , gegen nur 4 % im 
M o n a t s d u r c h s c h n i t t 1964 . D i e N a c h f r a g e wurde 
zum T e i l dadurch angeregt , d a ß es in den meisten 
B u n d e s l ä n d e r n einen S a i s o n r ä u m u n g s - oder S o n ­
der Verkaufs tag (und zwar e inen S a m s t a g ) mehr gab 
als im V o r j a h r A u ß e r d e m wurden trotz verhä l tn i s ­
m ä ß i g m i l d e m W e t t e r bis dahin aufgeschobene 
W i n t e r a n s c h a f f u n g e n nachgehol t D a g e g e n w a r e n 
die U m s ä t z e von Brennstof fen um 2 6 % niedriger 
als vor e inem J a h r und viel niedriger als im kal ten 
J ä n n e r 1963 D i e H a u s h a l t e h a b e n sich offenbar 
zu W i n t e r b e g i n n mi t größeren M e n g e n K o h l e e in­
gedeckt L e b e n s m i t t e l , T a b a k w a r e n sowie Hausrat 
u n d A r t i k e l des W o h n b e d a r f e s wurden u m 3 % bis 
4 % (real 2 % bis 4 % ) mehr gekauf t als im V o r j a h r 
D i e U m s ä t z e von sonstigen W a r e n sanken um 5 % 
( 6 % ) Außer B r e n n s t o f f e n g ingen auch a n d e r e W a ­
ren dieser G r u p p e ( insbesondere L e d e r w a r e n , B ü ­
cher , P a r f u m e r i e w a i e n , Photoar t ike l ) re lat iv 
schlecht 

Einzelhandelsumsätze 
Dezember Jänner 

1964 1965 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kurzlebige Güter . + 7 2 + 3 9 
Langlebige Güter + 4 4 + 3 4 

rnsgesamt. + 6'7 + 3"8 
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D i e E x p o r t b e l e b u n g , die sich im L a u f e des 
Jahres 1964 a n g e b a h n t ha t te , setzte sich A n f a n g 
1965 vers tärkt for t I m Jänner erre ichte die Aus­
fuhr 2 774 M i l l S , um 1 7 % mehr als im V o r j a h r 
I n a l l en Obergruppen der Handelss tat i s t ik wurden 
be t rächt l i che E x p o r t s t e i g e r u n g e n erzie l t N a h r u n g s ­
und G e n u ß m i t t e l wurden u m 3 0 % mehr export ier t , 
da die B e s c h r ä n k u n g e n v o n V i e h - u n d F l e i s c h l i e f e ­
rungen g e l o c k e i t und hö he r e Expor tpre i se erlöst 
wurden Unter den Rohstof fen ( + 8 % ) fielen grö ­
ß e r e H o l z e x p o r t e ( + 6 % ) ins G e w i c h t D i e Ausfuhr 
von h a l b f e r t i g e n W a r e n war um 1 3 % höher a l s im 
V o r j a h r . E s w u r d e 1 3 % mehr E i s e n und S t a h l so­
wie 4 6 % mehr N i c h t e i s e n m e t a l l e export ier t D i e 
M o n t a n u n i o n h a t Österre ich für 1 9 6 5 die g le i chen 
zoübegünst igten K o n t i n g e n t e e ingeräumt wie 1964 
I m F e r t i g w a r e n b e r e i c h ver lagern s ich seit einiger 
Ze i t die E x p o r t c h a n c e n von Konsumgütern a u f In ­
vestit ionsgüter I m J ä n n e r wurden um 3 1 % mehr 
M a s c h i n e n und V e r k e h r s m i t t e l ( M a s c h i n e n + 2 2 % , 
e lektrotechnische G e r ä t e + 4 2 % ) und um l5°/o 
mehr andere F e r t i g w a r e n ausgeführt als im V o r ­
jahr. A n f a n g 1 9 6 5 wurden in der E F T A und E W G 
die B i n n e n z ö l l e von 4 0 % auf 3 0 % des A u s g a n g s ­
niveaus gesenkt (weitere 1 0 % der ursprüngl ichen 
Z ö l l e sol len A n f a n g 1 9 6 6 und d ie rest l ichen 2 0 % 
M i t t e 1967 abgebaut w e r d e n ) D i e H a n d e l s s c h r a n ­
ken zwischen be id e n L ä n d e r g r u p p e n wirken s ich für 
Österre ich zunehmend nachte i l ig aus Der M i n i s t e r ­
rat der E W G h a t A n f a n g M ä r z die K o m m i s s i o n er­
mächt ig t , mit Ö s t e r r e i c h zunächst über e inen A b ­
bau der Z ö l l e zu verhande ln ( T e i l - M a n d a t ) . D a b e i 
soll auch e i ö r t e r t werden, wie weit d ie W i r t s c h a f t s ­
polit ik harmonis ie r t w e r d e n muß, u m W e t t b e w e r b s ­
verzerrungen zu v e r m e i d e n 

D i e Einfuhr war im J ä n n e r m i t 3 858 M i l l S 
um 9 % hoher als im V o r j a h r Es w u r d e n 5°/o mehr 
Rohstof fe (Düngemi t te l , Kautschuk, E r z e und 
S c h r o t t ) , 1 0 % mehr N a h r u n g s - und Genußmit te l 
(Get re ide , Z u c k e r , F le i sch) , 1 5 % mehr ha lb fer t ige 
W a r e n (Eisen und S t a h l , Nichte i senmeta l le ) und 
7 % mehr F e r t i g w a r e n e ingeführt Ähnl ich w i e in 
der Ausfuhr st ieg die E i n f u h r v o n Invest i t ionsgü­
tern ( + 9 % ) stärker als die konsumnaher F e r t i g w a ­
ren ( + 4 % ) 

Außenhandel 
Dezember Jänner 

1964 1965 

Mill 5 Veränderung Will S Veränderung 

gegen das Vorjahr gegen das Vorjahr 

% % 
Ausfuhr . 3 299 + 1 1 5 2 774 + 16 8 

Einfuhr. 4 .462 + 2 2 3 3.658 + 8 6 

Handelsbilanz —1 163 + 68'8 — 1 0 8 4 — S'l 
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Da die Ausfuhr kräftiger wuchs als die Ein­
fuhr, war der Einfuhrüberschuß im Jänner mit 
1 084 Mill. S etwas niedriger als im Vorjahr Da­
von wurden 476 Mill S durch Nettoeingänge aus 
dem Fremdenverkehr gedeckt. Das ideale Winter­
wetter (es fiel reichlich Schnee und war nicht sehr 
kalt) begünstigte Urlaubsreisen. In den Beherber­
gungsbetrieben nächtigten um 1 5 % mehr Inländer 
und um 2 1 % mehr Ausländer als im Vorjahr Die 
Deviseneinnahmen nahmen allerdings nur um 4 % 
zu Ihre gelinge Steigerung erklärt sich hauptsäch­
lich daraus, daß im Vor jähr größere Vorauszahlun­
gen für den Besuch der Olympischen Winterspiele 
eingingen 

Die Notenbank gab im Jänner per Saldo 1.617 
Mill S valutarische Reserven ab Die Devisenan­
forderungen stammten hauptsächlich vom Kredit­
apparat, der seine Auslandsguthaben wieder auf­
füllte und zum Jahresultimo kurzfristig aufgenom­
mene Auslandsgeider wieder zurückzahlte (seine 
Nettoposition gegenüber dem Ausland erhöhte sich 
um 1 428 Mill S) Die Giroguthaben der Kreditin­
stitute bei der Nationalbank sanken aus diesem 
Grund um 884 Mill S. Die Mindestreserven-Über­
schüsse nahmen um 208 Mill S auf 1.024 Mill S 
ab und waren nur etwa halb so hoch wie im Vor­
jahr Anfang Februar löste die Notenbank die 1962 
begebenen OfTen-Markt-Schatzscheine (780 Mill S) 
zu Lasten der Bundesschuld ein (das neue Schatz­
scheingesetz ermöglicht die Ausgabe neuer Titres) 
Der Kreditapparat erhielt dadurch zusätzliche flüs­
sige Mittel Er konnte den Bargeldbedarf des Publi­
kums ( + 608 Mill S) decken und seine Notenbank­
guthaben um 334 Mill S aufstocken 

Das Kreditvolumen wurde im Jänner um 910 
Mill S ausgeweitet, fast doppelt so stark wie im 
Vorjahr (484 Mill S). Der größte Teil der zusätz­
lichen Kredite wurde von den Banken gewährt, die 
im Vorjahr nur ein mittelmäßiges Kreditgeschäft 
hatten Konjunkturbedingt wuchsen fast ausschließ­
lich die „sonstigen Schillingkredite'' (vor allem 
Kontokorrentkredite), wogegen Wechsel- und Hy­
pothekarkredite zurückgingen Der Kieditapparat 
erhielt weiterhin längerfristige Fremdmittel Die 
Spareinlagen nahmen um 1 238 Mill S zu, ein Vier­
tel stärker als im Vorjahr Die höchsten Zu­
wächse hatten die Sparkassen und die ländlichen 
Kreditgenossenschaften Die Termineinlagen wuch­
sen um 218 Mill S, gegen 37 Mill. S im Vorjahr 
Bankobligationen wurden in etwas geringerem Um­
fang abgesetzt (120 Mill. S gegen 142 Mill. S). 

Der Aktienmarkt war auch im Februar 
schwach Der Gesamtindex sank um 0 7% (Indu­

striewerte — 0 6 % , Bankaktien —0 9%) In der er­
sten Mälzhälfte zog er wieder etwas (um 1 3%) an 
Auf dem Anlagemarkt waren die Kursbewegungen 
im Februar bei niedrigeren Umsätzen leicht rück­
läufig. In der zweiten Hälfte des Monats wurde 
eine 6%ige Anleihe des Bundes-Wohn- und Sied­
lungsfonds mit einem Nominale von 300 Mill. S 
in zwei Tranchen (1 Tranche: 200 Mill S, 20 Jahre 
Laufzeit, zu 98 .5%, 2. Tranche: 100 Mill. S, 8 Jahre 
Laufzeit, zu 99%) ausgegeben und vereinbarungs­
gemäß vom Kreditapparat übernommen. Die Früh­
jahrsanleihe des Bundes mit einem Nominale von 
1 .5 Mrd S ( 6 % Verzinsung, 15 Jahre Laufzeit, 
Emissionskurs 9874%) wurde Anfang März zui öf­
fentlichen Zeichnung aufgelegt; sie konnte in der 
vorgesehenen Frist abgesetzt werden. Nach den bis­
herigen Anmeldungen dürften an den Kapitalmarkt 
1965 viel höhere Ansprüche gestellt werden als 
1964 Andererseits wird der Anlagebedarf kaum 
weiter steigen Die Renditen für heimische Wert­
papiere sind für ausländische Käufer nicht mehr at­
traktiv, der Kreditapparat wird nicht mehr so l i­
quid sein wie 1964 und bestenfalls gleich viel fest­
verzinsliche Papiere erwerben Während 1964 die 
Emissionen kaum ausreichten, den Bedarf zu dek-
ken, wird sich der Anlagemarkt in der zweiten 
Hälfte 1965 voraussichtlich anspannen. Ein Anzie­
hen der Zinssätze für Anleihen wäre jedoch wegen 
seiner Rückwirkungen auf das allgemeine Zins­
niveau und auf die Zahlungsbilanz ebenso proble­
matisch wie eine Beschränkung der Emissionsgeneh­
migungen, die zwischen verschiedenen Emittenten 
diskriminiert 

Der iVeisauftrieb hat seit Jahresbeginn merk­
lich nachgelassen Der Verbraucherpreisindex für 
durchschnittliche Arbeitnehmer haushalte sank von 
Mitte Jänner auf Mitte Februar um 0 2 % auf 119 9 
(19.58 = 100). Der Teilindex für Saisonprodukte 
ging um 3 0 % zurück, da Minder ausgaben für 
Eier und Gemüse den Mehraufwand für Obst und 
Kartoffeln mehr als ausglichen.. Die Preise nicht 
saisonabhängiger Waren stiegen im Durchschnitt 
um 0 1 % Brennmaterial wurde nennenswert teurer, 
Speck dagegen billiger Der Abstand des Ver -
braucheipieisindex vom Vorjahr hat sich weiter 
verringert und betrug Mitte Februar nur 2 4 % (mit 
und ohne Saisonprodukte) Dadurch werden die wirt­
schaftlichen und sozialen Auswirkungen der bevor­
stehenden Preiserhöhungen gemildert Außer Milch 
und Brot werden sich infolge von Lohnerhöhungen 
verschiedene gewerbliche Produkte verteuern 
Wahrscheinlich werden auch die Preise für Saison­
produkte in den kommenden Monaten relativ hoch 
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sein, da frisches Obst und Gemüse'infolge des lan­
gen Winters relativ spät auf den Markt kommen 
werden 

Die neue Lohnmudc ist in vollem Gange Die 
Paritätische Kommission hat im Februar und März 
zahlreiche Fühlungnahmen oder Verhandlungen 
über Lohnforderungen freigegeben (Metall-, Erd­
öl-, Chemie-, Nahrungs- und Genußmittelarbeiter, 
Industrieangestellte) Die Gehälter der Bundes­
bediensteten werden voraussichtlich ab 1 Mai um 
6 5 % (mindestens 130 S pro Monat) erhöht werden 
Tariflöhne und Verdienste sind seit Jahresbeginn 
rascher gestiegen als bisher, die Schere zwischen 
beiden ist zumindest vorübergehend etwas geringer 
geworden. Der Netto-Tariflohnindex (für Verhei­
ratete mit zwei Kindern) war im Februar um 3 4 % 

und 4 1 % (mit und ohne Kinderbeihilfen) hoher 
als ein Jahr vorher. Der Verdienstindex für Wiener 
Arbeiter (brutto, ohne einmalige Zulagen) ergab im 
Durchschnitt der Monate Dezember und Jänner 
Steigerungsraten von 8 8 % (je Stunde) und 9 5 % 
( je Woche) 

Preise und Löhne 
J inner Februar 

1965 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Großhandel sprei sind es . + 2 6 + 3 7 

Verbraucherpreisindes I mit Saisonprodukten + 2 9 + 2 4 
ohne Saisonprodukte + 2 7 + 2 4 

Iariflöhnc, Wien 1 ) + 3 4 + 3 4 
Arbeiter-Wocbenverdienste. Wien 1 ) + 6 3 

' ) Netto, einschließlich Kinderbeihilfen.. 


